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M. 163. Dienſtag den 19. Augnuſt. 1890.

Kaiſer Wilhelm in Rußland.
Kaiſer Wilhelm iſt am Sonntag zum zweiten

Male als Gaſt des Zaren auf ruſſiſchem Boden ge
landet. Unter dem Salut des vom Großfürſten
Alexis befehligten ruſſtſchen Geſchwaders dampfte
die „Hohenzollern“ gegen Mittag in den Hafen von
Reval, woſelbſt Kaiſer Wilhelm an der Landungs
rücke von dem Großfürſten Wladimir,
General von Schweinitz, Graf Pourtalos,
Generalmajor v. Villaume und den Angehörigen
der Revaler deutſchen Colonie erwartet wurde. Die
an der Landungsbrücke aufgeſtellte Ehrenwache des
Wyborg' ſchen Infanterie Regiments und des Peters
burger Grenadier Regiments präſentirte unter den
Klaängen der preußiſchen Nationalhymne.

Der Kaiſer begrüßte ſein Wyborg'ſches Regiment
in ruſſtſcher Sprache, was die Garden mit enthu
ſtaſtiſchen Hurrahs beantworteten. Die Offiziere
überreichten Sr. Majeſtät auf einem Tablet Brot

und Salz. sDie Mitglieder der Revaler deutſchen Colonie
überreichten dem Kaiſer eine Adreſſe, welche derſelbe
entgegennahm. Der Hafen ſowohl wie der Bahnhof
und die umſtehenden Gebäude waren prächtig mit
Blumen und Guirlanden geſchmückt. Die in Maſſen
herbeigeſtrömte Bevölkerung begrüßte den kaiſerlichen

Gaſt mit jubelnden Zurufen. Von der Landungs
brücke begab ſich der Kaiſer nach dem für ihn eigens
hergerichteten Bahnſteig und beſtieg den daſelbſt be
reitſtehenden kaiſerlichen Separatzug. Um 23/, Uhr
erfolgte die Abreiſe nach Narwa.

Schon den ganzen Nachmittag über wartete dort
eine zahlreiche Menſchenmenge längs des von dem
kgiſerlichen Gaſt zu paſſtrenden Weges. Das Jäger
Regiment Jsmailoff, ſowie die JnfanterieRegimenter
Semenowski und Preobraſchenski bildeten bis zum
kaiſerlichen Abſteigeguartier hin Spalier. Die Ehren
wache am Bahnhof mit Muſik und Fahne ſtellte das
Preobraſchenski Regiment. Für den Abend war eine
große Serenade und Jllumingtion in Ausſicht ge
nommen. Der Großfürſt-Vhronfolger traf
Sonntag Nachmittag aus dem Lager in Narwa ein,
ſpäter kamen der Kaiſer und die Kaiſerin,
welche am Bahnhof von den Spitzen der Militär
und Civilbehörben, ſowie der Geiſtlichkeit empfangen
wurden.

Kaiſer Wilhelm traf nach einem Telegramm
vom 18. d. abends 81 Uhr in Narwa ein. Se
Majeſtät trug die Uniform des Wyborg'ſchen Regi
ments mit dem Bande des Andreasordens. Am Bahn
hofe waren Kaiſer Alexander, der Großfürſt
Thronfolger und andere Großfürſten, Graf Schu
waloff und das Perſonal der deutſchen und öſter
reichiſchen Botſchaft, der bayriſche Geſandte und viele
Fürſtlichkeiten ſowie die Generalität zur Begrüßung
anweſend. Der Zar trug die Uniform des Alexander
Regiments und das Band des Schwarzen Ahler
ordens. Nach der Vorſtellung fuhren die Mafeſtäten
nebſt Gefolge in die Poleffzeff'ſche Villa, wo die
ruſſtſche Kaiſerin den Gaſt herzlichſt bewillkommnete.
Auf dem ganzen Wege wurden die Majeſtäten und
der Reichskanzler Caprivi jubelnd begrüßt. Alsbald
P ein Feſtmahl, ſodann Feuerwerk am Waſſerfall

att.

In einer Beſprechung über die Ankunft des
Kaiſers Wilhelm in Rußland ſchreibt das
„Journal de St. Petersbourg“ Da die neue Zu
ſammenkunft zwiſchen dem Kaiſer Wilhelm und dem
Kaiſer Alexander ſchon lange im Voraus angekündigt
worden iſt, konnte ihr die Preſſe bereits zahlreiche
Beſprechungen widmen die Einen ſchrieben ihr die
höchſte politiſche Tragweite zu, die Anderen dagegen
ſprachen ihr faſt jede Bedeutung bezüglich der inter
nationalen Beziehungen ab. Es genügt indeſſen,

ch an die Thatſachen zu halten, um der wirklichen
Schlage gerecht zu werden. Es iſt unbeſtreitbar,
daß die Beziehungen guter Nachbarſchaft und Freund
ſchaft zwiſchen beiden mächtigen Kaiſerreichen durch

die Begegnung ihrer Souveräne, von denen man
weiß, daß ſte ihre ganze Thätigkeit und Sorge der
Wohlfahrt ihrer Völker und der Förderung ihres
Gedeihens widmen, für welche die Aufrechterhaltung
und Feſtigung des Friedens die erſte Bedingung iſt,
noch inniger geſtalten werden. Der dem erhabenen
Gaſte in Rußand bereitete herzliche Empfang wird
in dem Geiſte dieſes Monarchen und der hervor
ragenden Perſönlichkeiten ſeiner Umgebung nur die
Ueberzeugung befeſtigen können, daß Rußland in
Frieden und guter Freundſchaft mit der deutſchen
Nation zu leben wünſcht. Und dies iſt gewiß eins
der koſtbarſten Friedenspfänder.

„Graſhdanin“ legt der kommenden Kaiſer
begegnung große Bedeutung bei und begrüßt des
halb den Beſuch Kaiſer Wilhelms als ein ſür Europa
beſonders freudiges Ereigniß.

Der Petersburger „Swiet“ ſpricht ſich in be
merkenswerther Weiſe über den Beſuch des Kaiſers
Wilhelm in Rußland aus. Er drückt das Ver
trauen in die Bewahrung des europäiſchen Friedens
aus und begrüßt die Ankunft des deutſchen Monarchen
auf ruſſtſchem Boden mit der zuverſichtlichen Hoff
nung, daß die Folgen der Monarchenbegegnung für
beide Völker wohlthätig ſein werde.

Politiſche Ueberſicht.

Eine ruſſiſche Auslegung der Helgo
länder Kaiſerrede iſt bemerkenswerth. Bekannt
lich hatte der Kaiſer dort geäußert, daß die Jnſel
Helgoland als letztes Stück der deutſchen Erde dem
Vaterlande einverleibt werde. Die ruſſiſche „Nowoje
Wremja“ findet darin unmittelbar eine Erklärung,
daß Kaiſer Wilhelm von allen Exoberungéplänen frei
ſei und nicht in chauviniſtiſcher Weiſe an eine Aus
dehnung der deutſchen Küſte denke, ſei es auf der
Seite Hollands oder auf der Seite Rußlands. Auch
die St. Petersburger „Wedomoſti“ erblickt in jener
Aeußerung eine Dementirung derjenigen Phantaſten,
welche eine Vereinigung des baltiſchen Gebiets mit
Deutſchland erſtreben.

Jn Ungarn ſteht die Bildung einer neuen ſelbſt
ſtändigen ultramontanen Partei in Ausſicht
Dieſelbe vollzieht ſich nach dem klerikalen Blatt
„Magyar Allam“ unter dem Drucke des durch die
Matrikelverordnung geſchaffenen moraliſchen Zwanges.
Bisher hat ſich in zweiundzwanzig Bezirken die
Parteiorganifation vollzogen, und in ſteben Bezirken
hoffen die katholiſchen Kandidaten beſtimmt den Sieg
zu erringen.

Das engliſche Parlament wird am Montag
geſchloſſen. Jn der Freitags Sitzung des Unter
hauſes wurde Balfour von den Parnelliten mit
Fragen beſtürmt, welche Maßregeln er zur Vor
beugung einer möglichen Hungersnoth in Jr
land ergreifen werde. Balfour antwortete, die ein
gegangenen Berichte ſtellten feſt, daß die Kartoffel
ernte völlig mißrathen ſei, aber ſte rechtfertigten
durchaus nicht die Befürchtung einer Hungersnoth.
Die gewöhnlichen Hilfsquellen der Armenpflege dürften
einem etwaigen Nothſtande gewachſen ſein.

Für die armeniſche Sache einzutreten,
fordert das Organ der armeniſchen Geſellſchaft in
London „Le Haibsdan“ die europäiſchen Staaten auf.

Jn dem betreffenden Artikel wird der Türkei vor
geworfen, die den Armeniern im Berliner Vertrage

von 1878 gewährleiſteten Rechte in gröblichſter Weiſe
verletzt und die bekannten armeniſchen Unruhen durch
ein durch nichts gerechtfertigtes Blutbad in Erzerum
hervorgerufen zu haben. Die türkiſchen Soldaten
ſeien in die dortige armeniſche Kirche gedrungen, um

verborgene Waffen zu ſuchen, hätten, als ſie keine
Waffen fanden, auf vie in der Kirche Verſammelten

geſchoſſen und als die Armenier Widerſtand ver
ſuchten, ein allgemeines Blutbad angerichtet. Der
ſelbe Vorgang habe ſich dann in ber Mutterkirche in

Konſtantinopel wiede Auf Grund dieſer Dar
ſtellung wird die bewegliche Bitte an die Staaten
Europas gerichtet, ſich der Armenier anzunehmen und

ihnen ihr Recht zu verſchaffen. Inzwiſchen ſcheint
die türkiſche Regierung ſelbſt zu der Erkenntniß ge
kommen zu ſein, daß etwas Ernſtliches zur Be
ruhigung der armeniſchen Landestheile geſchehen muß.
Wie die „Agence de Conſtantinople“ meldet, hat der
Sultan die angeſehenſten Armenter im Staatsdienſte,
wie den Finanzminiſter Agob Paſcha, den Unter
ſtaatsſecretär im Auswärtigen Amte Artin Paſcha,
den Bergdirector Bedros Effendt, ferner die armeni
ſchen Mitglieder des Staatsrathes, ſowie andere her
vorragende Armenier erſucht, ihm Reformvorſchläge
für die armeniſchen Landestheile zu erſtatten. Wenn
dieſer gute Wille anhält, dürfte es auch nicht allzu
ſchwer gelingen, wieder ruhige Zuſtände herzuſtellen.

Das Heer des Sultans von Marokko hat nach
einer Meldung des „Reuterſchen Bureaus aus
Tanger den Berbern gegenüber bei Mequinez, der
Sommerreſtdenz des Sultans, eine Niederlage er
litten. Die Berber hätten ſich zu Herren von
Mequinez gemacht und die Arrière- Garde des Sultans
abgeſchnitten.

Zur Lage in Argentinien wird der „Times“
aus BuenosAyres bertchtet: Man ſucht Celman,
den Gouverneur von Cordoba, vermittelſt ſeiner
Jſolirung zu zwingen, abzudanken. Eine Bill wird
dem Congreß vorgelegt werden zum Zweck, die Re
gierung zu ermächtigen, 250 Mill. Acres National
Ländereien verpachten. Vom Präſthenten Pellegrini
iſt die Verhaftung der Directoren der Nationalbank
in Cordoba angeordnet worden ſollte Gouverneur
Celman, der Bruder des früheren Präſidenten, zu
ihren Gunſten eintreten, ſo wird er alsbald mit aller
Strenge zur Verantwortung gezogen werden. So
viel bisher ermittelt iſt, hat die Nationalbank von
Cordobg etwa dreißig Millionen ohne genügende und
ohne die vorſchriftsmäßige Sicherheit an Mitglieder
der Partei Celmans verborgt.

Am erſten Tage dieſes Monats haben in Japan
die Wahlen für das erſte Parlament ſtattgefunden,
das in dieſem Lande zuſammentreten wird. Es iſt
für die nationale Eigenart, ſowie für das politiſche
Niveau der Japaner bezeichnend, daß dieſes für das
ſtaatliche Leben jenes oſtaſtatiſchen Kaiſerreichs den
Anbruch einer neuen Zeit bedeutende Ereigniß ſich
allenthalben ohne irgend welche Störung von Belang
vollzog. Beſonders in Tokio, Yokohama und anderen
größeren Städten des Landes ſpielte ſich der Wahl
vorgang ab, ohne überhaupt größeres Aufſehen her
vorzurufen der Wahlact hat an den Hauptorten
des Reiches einen geſchäftsmäßig ruhigen Verlauf
genommen. Ein Grund für die Theilnahmloſigkeit
des Volkes liegt darin, daß das Wahlrecht an ein
beträchtliches Vermögen geknüpft und demnach die
Zahl der Wähler nur eine geringe iſt. Von den
70 000 Einwohnern Yokohamas ſind z. B. nicht
300 wahlberechtigt. Die Behörden ergriffen übrigens
Vorſichtsmaßregeln, nur Wähler durften ſich in der
Nähe der Wahllokale aufhalten. Zum Abgeordneten
für Yokohama iſt der Redacteur der bedeutendſten
japaniſchen Zeitung erwählt worden. Jm Allge
meinen ſollen die Wahlen nicht zu Gunſten der
Regierung ausgefallen ſein. Dieſe hat ſich in den
letzten Wochen mit der Durchſicht des dem neuen
Parlamente vorzulegenden Budgets befaßt und ins
beſondere jene Poſten ins Reine gebracht, welche als
ungbänderliche Ausgaben im Sinne des Artikels 67
der neuen Verfaſſung der Genehmigung durch die
Volksvertretung nicht bedürfen. Man wollte für
jedes einzelne Reſſort ſozuſagen ein eiſernes Budget
feſtſtellen und den Umfang gewiſſer Ausgaben, welche
keiner Wandlung unterworfen ſind, in einer jeden
Zweifel ausſchließenden Weiſe umſchreiben. Allem
Anſcheine nach ſteht mit dieſen Budgetirungen die
Veröffentlichung einer Reihe von Geſetzen in Zu
ſammenhang, welche die allmähliche Organiſtrung
ſämmtlicher Miniſterien, ihrer Unterabtheilungen und
die Perſonalbeſtände beſtimmen, ſowie den Wirkungs
kreis der einzelnen Departements abgrenzen.



Berlin, 18. Auguſt. Nach dem Londoner Blatt
„Truth“ hat die Königin von England unſerm
Kaiſer ihren Beſuch in Berlin für nächſtes Früh
jahr in Ausſicht geſtellt. Die Königin werde dort
der Gaſt der Kaiſerin Friedrich ſein. Die
Kaiſerin Friedrich wird neueren Beſtimmungen
zufolge noch längere Zeit in Athen verweilen
Das Befinden der Kronprinzeſſin Sophie
von Griechenland iſt ein ſehr befriedigendes. Die
Taufe ihres Sohnes findet nach neuerer Beſtimmung
heute ſtatt. Die Taufhandlung wird der Metropolit
von Athen im Palaſt von Totoi vollziehen. Der
König wird kurz nach der Taufe eine Reiſe nach
Kopenhagen, Berlin, Wien und Paris antreten und
im October nach Athen zurückkehren.

(Ueber eine angebliche Audienz von
drei Bergarbeitern beim Katſer), über die
bisher nichts bekannt geworden war, wird der „Frkf.
Ztg.“ aus Waldenburg vom 14. Aug. geſchrieben
„Nicht wenig überraſcht hat hier die Berufung von
drei Bergleuten aus Hermsdorf zur Audienz beim
Kaiſer die am Montag in Berlin ſtattgefunden hat.
Die Bergleute bewahren zwar, wie es heißt auf
hohen Wunſch, Schweigen über die Veran
laſſung ihrer Berufung, doch geht man wohl
nicht fehl, die Audienz mit dem demnächſt
in Halle ſtattfindenden Bergarbeitertag
in Verbindung zu bringen, auf dem die
niederſchleſtſchen Bergleute energiſch für die Einfüh
rung der Achtſtundenſchicht eintreten wollen, die der
Generaldirector Dr. Ritter im Abgeordnetenhauſe
unter der Bedingung zugeſagt hat, daß vorher dieſe
verkürzte Arbeitsſchicht von den oberſchleſtſchen und
ſächſtſchen Concurrenzgruben eingeführt werde.

(Fürſt Bismarch läßt durch die „Hamb.
Nachr.“ den Empfang des ungariſchen Abgeordneten
Emil Abranyi in Schönhauſen dementiren.
Alle Veröffentlichungen über eine Unterredung mit
demſelben beruhten mithin auf willkürlicher Er
ſindung. Jetzt giebt es alſo auch ſchon imitirte
IJnterviewers.

(Die Erinnerung an die verſtorbene
Kaiſerin Auguſta) iſt den Stöcker'ſchen Ge
ſinnungsgenoſſen auf einmal ſehr unangenehm ge
worden. Der fromme „Reichsbote“ ſchreibt angeſichts
der Veröffentlichung eines Briefes, in welchem die
Kaiſerin Auguſta die antiſemitiſche Hetze Stöcker's
verurtheilt „Man wuhle doch im Tagesſtreit nicht
immer wieder die kaum geſchloſſenen Gräber unſerer
liebſten Todten guf.“ Wenn umgekehrt Briefe
und Aufzeichnungen des Kaiſer Wilhelm veröffentlicht
werden, die den Stöcker ſchen in ihren Kram paſſen,
ſo wiſſen ſte ſich vor Verzückung nicht zu laſſen über
die große Wilhelminiſche Zeit“. Aber wenn ſolche
Briefe der Kaiſerin Auguſta veröffentlicht werden,
welche die geiſtig hochgebildete und edle Frau kenn
zeichnen, da finden die Stöcker'ſchen darin nur, wie
der „Reichsbote“ ſagt, abgethane Jdeen, welche ein
halbes Jahrhundert zurückliegen, aus einer Zeit der
„rationaliſtiſchen Glaubensgleichgiltigkeit und einer
ſeichten rationaliſtiſchen Richtung herrührend“.

(Die Gehaltserhöhungen und Stellen
zulagen.) Die „Pol. Nachr.“ melden anſcheinend
offiziös Wenn in der Preſſe behauptet wird, daß
die durch den Nachtragsetat zu dem Staatshaushalts
bewilligten Gehaltserhöhungen noch nicht überall
perfect geworden ſeien, ſo trifft dieſe Behauptung,
was Preußen anlangt, im Allgemeinen nicht zu.
Jm Großen und Ganzen befinden ſich ſämmtliche be
theiligten Beamtenklaſſen, zum Theil bereits ſeit
längerer Zeit, im Genuſſe der ihnen bewilligten Zu
lagen. In einzelnen Ausnahmefällen, nämlich dort,
wo es ſich darum handelte, zahlreiche frühere Ge
haltsſätze in einige wenige Gehaltsſtufen einzuordnen
und ganz neue Gehaltsgemeinſchaften herzuſtellen,
haben die Vorarbeiten für die ſachgemäße und ge
rechte Einordnung der einzelnen Beamten in die
neuen Gehaltsſtufen eine längere Zeit beanſprucht
und ſind daher einzelne Feſtſtellungen noch im Rück
ſtande, dürften aber guch in kürzeſter Friſt erledigt
ſein. Anders verhält es ſich mit den Stellen
zulagen, bezüglich deren die Feſtſtellung der all
gemeinen Grundſätze und die Durchführung im
Einzelnen einen längeren Zeitraum in Anſpruch
nehmen. Die Erledigung dieſes Theiles der Gehalts
verbeſſerungen iſt daher nicht ſo bald zu erwarten.
Wenn darüber geklagt wird, daß die Zulagen nicht
überall gleichmäßig im Verhältniß zu dem bisherigen
Gehalt erfolgen, und insbeſondere die im Dienſtalter
iüngeren Beamten weniger erhalten als die älteren,
ſo liegt die Urſache hierfür zum Theil darin, daß
zahlreiche Gehaltsſtufen in eine kleine Zahl ſolcher
zuſammengezogen ſind und dabei nothwendig von
einer procentnalen Bemeſſung der Zulagen abzuſehen
war. Im Uebrigen iſt darauf Bedacht genommen,
möglichſt gleichmäßig zu verfahren und jedenfalls
tebem Beamten der betreffenden Kategorie eine Zulage
zu gewähren. Endlich weiſt aber die Bemeſſung der
Anfangsgehälter, wie ſte im Etat bezw. deſſen An

lagen vorgeſehen iſt, darauf hin, daß die füngeren
Altersklaſſen in Bezug auf die Höhe der Zulagen
hinter den älteren zurückſtehen ſollen. Eine größere
Berückſtchtigung der letzteren entſpricht der Abſicht des
Etats, und die Verwaltung würde dieſer zuwider
handeln, wenn ſie anders verführe.
e

Volkswirthſchaftliches.

X Die ſozialpolitiſche Bedeutung von
Schulze Delitzſch verſucht die „Germanig“ herab
zuſetzen, indem ſte nach ſozialiſtiſchen Muſter es ſo
darſtellt, als ob Schulze Delitzſch geglaubt hätte,
durch die Vorſchußvereine oder durch gewiſſe Formen
von Genoſſenſchaften überhaupt allen Mißſtänden
unter Arbeitern und Handwerkern abhelfen zu
können. Schulze Delitzſch hat dergleichen Quack
ſalbereien niemals betrieben. Seine Genoſſenſchaften
aber haben Hunderttguſende von Handwerkern und
kleinen Leuten der verſchiedenſten Art zum Segen
gereicht. Erſt nach dem Tode von Schulze Delitzſch
hat man in konſervativen Kreiſen angefangen voll
ſtändig zu begreifen was die Genoſſenſchaften auch
noch in anderen Formen, namentlich fur die Land
wirthſchaft zu leiſten vermag. Das geſammte neuere
Jnnungsweſen, wie es von der Centrumspartei ge
hätſchelt und gepflegt wird, hat trotz aller Staats
hilfe noch nicht den tauſendſten Theil des Nutzens
für den Handwerkerſtand gebracht, welchen allein die
Ereditvereine nach dem Muſter von Schulze Delitzſch
bewirkten.

Die Vertreter der franzöſiſchen
Lederinduſtrie erſuchten den Handelsminiſter
Jules Roche, ihre Induſtrie gegen die Schädigung
zu ſchützen, von welcher dieſelbe durch die jüngſt
von dem höheren Ackerbaurathe votirten Zölle bedroht
werde. Der Miniſter erklärte, er werde im Ein
vernehmen mit dem Ackerbauminiſter in dem der
Kammer vorzulegenden Generaltarif die freie Ein
fuhr von Leder und rohen Häuten zunächſt
aufrecht erhalten.

Die Viehſperre gegen Rußland bringt
an den Grenzen ſonderbare Verhältniſſe mit ſich.
Während die Einfuhr lebender Schweine noch immer
äußerſt erſchwert iſt, ſucht die Bevölkerung in Ober
ſchleſten nach der „Germania“ von der Erlaubniß,
kleine Mengen von Rind und Hammelſleiſch (bis
zu vier Pfund) in gekochtem oder gepskeltem Zu
ſtande zollfrei herüber zu holen, in der ausgiebigſten
Weiſe Gebrauch zu machen. Die Schlächtereibeſttzer
jenſeits der Grenze haben große Kochkeſſel aufgeſtellt,
in denen das von den Leuten gekaufte Fleiſch auf
der Stelle gekocht werden kann. Allzu ſauber gehts
dabei freilich nicht her. Die Käufer binden, um
Verwechſelung zu vermeiden, die gekauften Fleiſchſtücke
an bereitliegende Bindfäden, werfen das Fleiſch in
einen der Keſſel und warten, den Bindfaden in der
Hand, bis das Fleiſch gekocht iſt. Damit ihnen die
ſo geſchaffene Fleiſchbrühe nicht verloren gehe, bringen
ſich die Leute Kruge mit, in denen ſie ein beſtimmtes
Quantum dieſer „Bouillon“ gratis erhalten.

e e
Viertes deutſches Sängerbundesfeßt

in Wien 1890.
R. Wien, 15. Auguſt. (Originalbericht.) Vom

Wetter außerordentlich begünſtigt (der Regen heute
Vormittag hatte bald wieder nachgelaſſen) fand heute
Nachmittag der Feſtzug ſtatt, der ſich, um es gleich
vorweg zu ſagen, zu einem recht impoſanten geſtaltete
Da heute hier ſo wie ſo hoher kirchlicher Feiertag war,
ſo waren die Läden und alle Geſchäfte von mittags
ab geſchloſſen, was Wunder daher, daß ganz Wien
auf den Beinen war, ſich den Feſtzug mit anzuſehen.
In den Straßen, welche der Feſtzug paſſtrte, ſtanden
die Menſchen dicht gedrängt, jedes Fenſter der Häuſer
bis in das oberſte Stock hinauf war ebenſo wie die
hier und da errichteten Tribünen von Schauluſtigen
dicht beſetzt. Der Zug währte nicht länger als drei
volle Stunden, von 4—7 Uhr, während die Theil
nehmer daran bereits um 2 Uhr auf dem ihnen an
gewieſen Orte ſein mußten. Berittene Sicherheits
wache und Turner ersffneten den Zug. Der Muſik
eapelle folgte ein Herold zu Pferd mit dem habs
burgiſchen Banner, dann zwei Schwertträger, der
Obmann des Feſtzuges zu Pferde, coſtümirte Trommler

und nun zwiſchen Mufſikchören (Militär, Schutzen,
Bergleute c. Muſtkchöre) all die vielen Geſang
vereine nach ihren reſp. Bünden geordnet. Unter
den Tauſenden von Fahnen befanden ſich wahre
Prachtexemplare und darunter ſolch ſchwere, daß ſie
gefahren werden mußten. Wirklich großartig decorirt
und beſetzt waren die im Zuge geführten Wagen
Feſtwagen des Eiſenbahn Geſangvereins Wien
Bauernwagen), Feſtwagen Auſtria, Allegoriſche
Entwickelung des Geſanges (Gruppe coſtümirt),
Gruppe der „Germania“ mit dem Bundesbanner,
Feſtwagen „Viedobona“, Feſtwagen des Wiener
Schubertbundes und des Wiener MännerGeſang
Vereins. Das Publikum wurde nicht müde, die
Sänger in herzlichſter Weiſe durch „Hurrah

harmoniſche Hochs beantworteten. Auch die Herr
Bürgermeiſter, Reichsrathsräthe, Mitglieder
ſchiedenen Feſtcomites fuhren in eleganten Equipagen
im Zuge. Kurzum, der Feſtzug war derart arrangirt
und ausgeführt, daß Wien ſtolz darauf ſein kann.
Unglücksfälle ſtnd, ſo viel man Hört, dabei nicht
vorgekommen. Heute Abend findet in der Sänger
feſthalle ein großer Sängercommers mit allerlei
Unterhaltung ſtatt. Morgen beginnen die Geſangs
aufführungen, auf die man hier recht geſpannt iſt.

R. Wien, 16. Auguſt. (Originalbericht.) Des
geſtrigen hohen Feiertages wegen an dem alle Gen
ſchaäfte ruhten und ſelbſt die Poſt den Dienſt ein
geſtellt hatte, fanden Briefe geſtern Abend keine Be
förderung mehr erſt heute Morgen 7 Uhr fand die
erſte Leerung ber Stadtbriefkaſten ſtatt. In dem
geſtrigen gewaltigen Feſtzuge trug ſich mancherlet
Erheiterndes zu: So führte der Geſangverein Die
Bären“ aus München auf einer ſtarken Stange einen
kleinen Bären, welcher ſich fortwährend bewegte und
den Takt ſchlug. Die Nürnberger Sänger führten
einen großen Trichter mit ſich. Die Leipziger
marſchirten mit aufgeſpannten grün und weiß ge
ſtreiften Schirmen, die Apoldger mit türkiſchem Fez
auf dem Kopfe. Die Hallenſer führten ein weithin
ſichtbares gedrucktes Plakat mit ſich, auf dem zu
leſen war:? „Wir kommen von der Saale Strand
und ſind den Weibern durchgebrannt“. Die Kötzſchen
brodaer Sänger führten einen großen Schirm mit
aufgemaltem Vereinsnamen mit ſich. Die Mitglieder
vieler Geſangvereine trugen egale Kleidung, ſo
namentlich egale Kopfbedeckung mit beſonderen
Abzeichen. Jm Zuge waren auch deutſche Ge
ſangvereine aus Rumänien Serbien Türket,
Ungarn Jtalien, Rußland und Amerika (Phila
delphig, Chicago New York) vertreten, die leb
haft begrüßt wurden. Einen ſolchen Wagen
und Fußgängerverkehr, wie geſtern Abend nach und
im Prater, hat Wien ſeit Langem nicht geſehen und
doch iſt nirgends eine Störung vorgekommen. Der
Wiener zeigte geſtern ſo recht ſeine ſprüchwörtlich ge
wordene Gemüthlichkeit und ſo war es denn ganz
natürlich, daß alsbald Alles, was ſich zuſammenfand,
eine Liebe und eine Seele war. Die heute Vor
mittag in der Feſthalle ſtattgehabte Hauptprobe für
die Chorlieder mit Muſikbegleitung iſt befriedigend
verlaufen, wenn die Hauptaufführungen heute und
morgen ſo gehen, ſo können die Mitwirkenden und
namentlich die Dixigenten wohl zufrieden ſein.
Montag unternehmen die fremden Sanger Ausſlüge
in größere und nähere Entfernung. Recht fleißig
werden auch die hieſtgen zahlreichen Sehenswürdig
keiten beſtchtigt.

e e
Vermiſche es.

(Wolkenbrüche und Unwetter) haben in den
letzten Tagen abermals in Kurheſſen gehauſt und durch
Ueberſchwemmung, Blitzſchlag, Hagelſchlag e.
großen Schaden in Stadt und Land angerichtet. Recht
traurig lauten die Berichte, welche darüber aus allen Ecken
eingelaufen. Das Unwetter war von einem orkanartigen
Sturm begleitet, der namentlich in Obſtgärten, Obſtſtraßen
und in den Wäldern enormen Schaden herbeigeführt hat.
Was der Sturm verſchonte, wurde durch Blitz und Fluth
heimgeſucht. Am ſchlimmſten iſt wiederum ein Theil Ober
heſſens und dann hauptſächlich der ſüdliche Theil Kurheſſens,
die Rheingegend und die Kreiſe Hanau, Gelnhauſen, Orb
e. Heimgeſucht. Einzelne Ortſchaften, wie Mittelbuchen,
Wachenbuchen, ſtanden vollſtändig unter Waſſer, ſodaß das
Vieh in den Ställen umkam und die Feuerwehr alarmirt
werden mußte, um Hilfe und Rettung zu bringen. Felder,
Wieſen und Wald vildeten einen einzigen See in den engen
Thälern, ſo gewaltige Waſſermaſſen gingen in kurzer Zeit
nieder, dabet Blitz, Donnergeroll und Sturmgebraus, als
ſei der jüngſte Tag angebrochen. Auf den Feldern wurde
die Frucht, Kartoffeln, Gemüſe ec, weggeſchwemmt und arge
Flurverwüſtungen angerichtet. Durch Blitzſchlag gingen
Menſchenleben zu Grunde, entſtanden Feuersbrünſte. So
ſchlug in Bruchköbel der Blitz in das Kalkhof'ſche Anweſen
ein, der alte Vater wurde ſchwer verletzt, die Mutter betäubt,
mehrere Stück Vieh im Stall erſchlagen. Auch die Gebäude
erlitten Schaden. Bei Orb wurde einem Arbeiter beim
Kornabmähen durch einen Blitzſchlag die Senſe vom Reff
abgeriſſen, während der Arbeiter ſelbſt wie todt niederſiel.
Er war jedoch vom Blitz nur geſtreift und erholte ſich wieder.
Bei Burgjoß ſchlug der Blitz auf dem Felde mehrfach ein,
u. A. in die Schweineheerde, wobei mehrere fette Thiere
getödtet wurden. Jn Hungen bei Gießen hat das Unwetter
ebenfalls ſchlimm gehauſt. Namentlich ſlürzten coloſſale
Waſſermaſſen zu Thal. Jn Bergſtadt ſchlug der Blitz in
ein Wohnhaus und traf die junge Frau des Hauſes; dieſelbe
wurde an einer Seite gelähmt, auch des Augenlichts beraubt.
Das Kind, welches ſie auf dem Arme hielt, wurde in die
Stube geſchleudert, blieb jedoch ohne ſchwere Verletzungen
Auch in Mar, Lauterbach und Umgegend hat der Blitz ver
ſchiedene Male eingeſchlagen und großen Schaden gethan

(Das Räubergeſchäft in Rumänten) wird noch
heutzutage nach guten alten Traditionen, in großem Stile,
aber in gemüthlicher Weiſe betrieben. Die „Liberta Rou
maine“ bringt nachſtehende Schilderungen einer Begegnung
mit Banditen, welche dem weltmänniſchen Auftreten dieſer
Herren alle Gerechtigkeit widerfahren läßt. Dieſer Tage
ging ein Herr Chiriagc aus Bacau in den Wald von Vara
tien und begab ſich bis zur Poiang Tigancei, einer roman
tiſch gelegenen Lichtung, welche den Rendezvous- Ort aller
zur Sommerfriſche in Varaticu weilenden Gäſte bildet.
Kaum angekommen, näherte ſich ihm ein mit einem Lefau
cheux Gewehr, einem Revolver und einem Dolch bewaffnetes

Individuitin, welches ihm die Bbrſe abnahm und ihn Höf
lichſt einlud, auf einer von dem Räuber bezeichneten Stelle

der ver

„Hoch“ „Wackerrufe“ zu begrüßen, was dieſe duth e



n nehmen. „Sie können ganz bequem Jhr mitge
J e Frühſtück verzehren“, ſagte der moderne Fra Dia

ſo, „denn wir erwarten noch Jhre Freunde.“ In der
vo kamen bald mehrere Damen, welche von dem Räuber
n ſeinen mittlerweile herbeigeeilten Genoſſen freundlichſt
un fangen und eingeladen wurden, an der Seite des Herrn
n Platz zu nehmen, was ſie auch mehr todt als leben

thaten. Die Herren Räuber waren bald hungrig ge
de ſie baten daher Herrn Chiriage, ſein Frühſtück mit
n kyeilen zu wollen, und es braucht wohl nicht geſagt
M rden daß dieſer mit Freuden bereit war, ſeinen Vor
V an Speiſe und Trank ſeinen Gäſten abzutreten.
Niltage kam der Jaſſyer Profeſſor Manesco mit ſeinen
Scweſtern. Um ſeine Brieftaſche erſucht, zögerte Herr

Nanesco nicht, ſein 260 Francs enthaltendes Portefeuille
bzugeben, und da die Räuber ſo freundlich waren, ſeine

hen nicht zu unterſuchen, konnte er ein kleines
Gelbtäſchchen in welchem ſich dreißig Francs be
anden, retten. Seine Schweſter ließ ein Zwanzig
rancs Billet in ihrem Mieder verſchwinden. Der

Ruberhauptmann bemerkte es zwar, allein er erklärte mit
lichelnder Miene, er werde ſich nicht erlauben, das Billet
dort zu ſuchen, wo das Fräulein es verſteckte. Ein Bauer
und zwei Bäuerinnen, welche des Weges kamen, mußten

leichfalls in der Reihe der Gefangenen Platz nehmen. „Sie
e begreifen“, ſagte der Räuberhauptmann, „daß wir
dieſe Leute nur hier behalten, damit ſie uns nicht ſofort
verrathen deun wir rauben nur Bojaren aus. Noch wartete
die Bande einige Stunden, allein da ſonſt niemand mehr
kam, ſchenkte man den Gefangenen ihre Freiheit. Der Räuber

Gefangenen bald entſchwunden. Wie man ſich in Varatieu
erzählt, iſt der Chef der Bande ein diſtinguirter Herr, der
nicht ſelten in die Stadt zum Speiſen kommt.

Ein größerer Münzfund) iſt gelegentlich der
Ausſchachtung zu Fundamentirungsarbeiten in Claus dorf
bei Sperenberg gemacht worden. Die bei dem Ausſchachten
beſchäftigten Arbeiter ſtießen etwa einen halben Meter unter
der Erdoberfläche mit ihren Schippen auf ein irdenes Gefäß
größerer Dimenſion, einen mächtigen Thonkrug, wie er vor
dem 17. Jahrhundert in dieſer Form üblich war. Durch
das ſcharfe Anſetzen der Schippe zerbrach das Gefäß, das
beinahe bis an den Rand mit Silbermünzen in Größen von
Zehn reſp. Zwanzigpfennigſtücken gefüllt war. Blitzſchnell
verbreitete ſich nun die Kunde von dem gefundenen Schatze,
und die Arbeiter und noch viele andere Leute eigneten ſich
die Münzen an, welche von feingewalztem Silber waren
und vielfach noch leſerliche Jahreszahlen trugen, die zumeiſt
auf die Zeit vor und zu Anſang des dreißigjährigen Krieges
hindeuten, wie 1624 und 1632. Als der Schatz gehoben
worden war, fand man unter demſelben in einem Stück
Leinenzeug, das ſich trotz der langen Zeit in der Erde außer
ordentlich gut gehalten und vollſtändig feſt iſt, einen weiteren
Haufen von Silbermünzen mit den gleichen Jahreszahlen,
aber von durchweg größerer Form. Es unterliegt keinem
Zweifel, daß dieſe Geldſumme zur Zeit des dreißigjährigen
Krieges dort vergraben worden iſt.

Berlins Vororte) wachſen zuſehends und ſchöpfen
ihre Kraft aus der Hauptſtadt. Die Einwohner Weißen
ſee's, deren Zahl in etwas über 40 Jahren ſich von 600
auf 17000 erhoben hat, ſind zum größten Theil ſolche, die

der Kbnigschauſſee und ſeitens der Direction der Stadt Ring
bahn eine Halteſtelle an der Prenzlauer Allee errichtet.
Lichtenberg, welches heute ebenfalls ſchon an 18000
Einwohner hat, erbaut eine Gasanſtalt. Pankow hat ſich
mit dem Berliner Magiſtrat dahin geeinigt, daß es von Berlin
aus Gasbeleuchtung erhält. Die Grundbeſitzer in Rixdorf
ſtreben dahin, das „Dorf“, welches 30000 Einwohner hat,
zur Stadt zu erheben. Dieſelben haben daher einen dies
bezüglichen allgemeinen Antrag für die nächſte deutſche
Grundbeſitzer Verſammlung in Magdeburg auf die Tages
ordnung geſetzt.

Lotterie. eBerlin. Das durch Uebernahme von Privat Lotterien
ſeit mehreren Dezennien bekannte Bankhaus Carl Heintze
in Berlin W. hat den General Vertrieb der Marienburger
Pferdelotterie- Looſe übernommen. Zur Ausſpielung
gelangen bei 150000 Looſen à U Mk. 2400 Gewinne.
Hauptgewinne figuriren fünf complet beſpannte Equipagen,
darunter 2 vierſpännige. Das Comité für den Ankauf der
Gewinne dieſer am 17. September ſiattſindenden Ver
looſung iſt bemüht, aus dem in Marienburg ſtattſindenden
Luxus Pferdemarkt das beſte Material auszuwählen und
anzukaufen, um dadurch die Lotterie zur glänzendſten ihrer
Art zu geſtalten

Farbige Seidenſtoſſe von 95 Pf. bis
12.55 p. Met. glatt, geſtreift, karrirt u. ge
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t die Febachton vemne e en eheKirchene und FamilienNachrichten.

Dom. Getauft: Ernſt Willy, S. des
Vackermſtrs. Baumann; Wilhelm Paul, S.
des Fabrikarb. Schulze; Richard Franz, S.
des Cigarrenarb. Heimecke; Eliſabeth Hedwig,
T. des Poſt Secretärs Ackermann; Hans
Valter, ein unehel. S. Getrauet: der
Königl. Landrath M. A. Müller zu Johannes-
burg mit Frau M. F. E. geb. Freiin
von Bülow hier der Rittmeiſter a. D. und
Rittergutsbeſitzer A. W. G. F. von Quaſt zu
Radensleben mit Frau M. A. E. von Quaſt
geb. von Dieſt hier. Beerdigt: den 15.
Auguſt eine unehel. T.

Stadt. Getauft: Martha Margarethe,
T. des Bäckermſtrs. Keck; Auguſte Hedwig
Margarethe, T. des Metalldrehers Schenk.
Peerdigt: den 12. Auguſt die dritte T. des
Handarb. Laue; die jüngſte T des Metall
drehers Zuchardt; den 13. der Drucker Heier;
ein unehel. S.; den 14. die jüngſte Tochter
des Maurers Daßdorf; der jüngſte S. des
Handarb. Steinbrück; den 16. der einzige S.
des Reſtaurateurs Hoffmann den 18. die zweite
T. des Eiſenwaarenhändlers Bohrmann; der
jüngſte S. des Reſtaurateurs Lucas; den 14.
der jüngſte, den 16. der älteſte Zwillingsſohn
und den 18. die Ehefrau des Schuhmacher
mſtrs. Koppe; den 19. die jüngſte T. des
Tiſchlers Schneider.

Gottesackerkirche: Donnerstag
nachmittags 5 Uhr, Gottesdienſt. Cand,
min, Herold.

Neumarkt. Getauft: Otto Fritz, S.
des Stellmachermſtrs. Mandler Emilie Bertha,
T. des Fiſchers Dorias; Albert Otto, S. des

Fabrikarb. Harniſch; Anna Helene, T. des
Handarb Kbnig; Pauline Martha, T. des
Tiſchlers Gebes. Beerdigt: der Handels
mann Hartung

Altenburg. Getauft: Curt Paul Willy,
S. des Schuhmachers Schulze. Beerdigt:
Frau Pohlenz geb. Sorge; der Paſtor und
Ehrendoetor der Theologie Otte.

Geſtern Abend 11 Uhr entſchlief nach
kurzem aber ſchweren Leiden unſere innigſt
gellebte Martha im 7. Lebensjahre.

Dies zeigen tiefbetrübt an
E. Menzel und Frau

Merſeburg, den 17. Auguſt 1890.,
Die Beerdigung findet Dienſtag Nachmit

tag 3 Uhr ſtatt.

I A N.Für die herzlichen Beweiſe der Liebe und
Theilnahme, ſowie für den reichen Schmuck des
Sarges mit Kronen und Kränzen bei dem Tode
unſerer lieben Mutter, Groß und Urgroß
mutter, der Frau verw. Pohlenz geb. Sorge,
ſagen ihren tiefgefühlteſten Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Kivilſtandsregiſter d. Stadt Merſeburg
vom 11. bis 17. Auguſt 1890.

Eheſchließungen: der Königl. Landrath
Maxrimilian Auguſt Müller mit der Freiin
Marie Meluſine Friederike Eliſe von Bülow
in Johannisburg; der Rittmeiſter a. D. und

Ferdinand von Quaſt mit der verw. Frau
Landrath von Quaſt, Meta Adelheid Eliſabeth
geb. von Dieſt in Radensleben.

Gebbren? dem Fabrikarb. Oſterroth eine
Saalſtt. A. dem Landes Secret. Aſſtſtent

Schütze eine T., Neumarkt 59; dem Fabrikarb.
Shäler eine T. kl. Ritterſr. 17; dem Schriſt
eher Heinecke ein S Grüneſtr. 5; dem Schuh
machermſtr. Beyer eine T., Saalſtr, 2; dem
Reſtauratenr Lützke eine T., Friedrichſtr. 13;

dem Handarb. Klepat ein S Teichſtr 10
ne unehel. T.; dem herrſchaftlichen Diener
Nahling ein S., Hälterſtr. 3; dein Koppel
echt Pbritz eine T, Dammſtr. 9; dem Werk
führer Weinhold ein S. Halleſche Str. 17;

auptmann gab Herrn Manesco noch zwanzig Francs als
Taſchengeld mit auf den Weg und erbat ſich von den Damen

Gunſt, ihnen die Hände küſſen zu dürfen, was dem
alanten Herrn auch nicht verweigert wurde. Dann ſtürzten

ch die Räuber in den Wald und waren den Blicken der

Rittergutsbeſitzer Alexander Wilhelm Guſtav

Geſtorben: ein unehel. S., 2 M. des
Fabrikarb. Hennig S., 5 M., Hälterſtr. 19
des Metalldrehers Zuchardt T., 7 M., Vorwerk
11; der Handarbeiter Winkler, 55 J. 9 M
Hoſpital St. Sixti; des Maurers Daßdorf T.,
6. M., Vorwerk 20; der Drucker Heier,
57 J. 11 M., Vorwerk 24, des Schuhmacher
mſtrs. Koppe S., 1 J. 8 W., gr. Sixtiſtr. 4;
des verſtorb. Schiffers Pohlenz Ww. geb.
Sorge, 78 J. 10 M, Halleſche Str. 12; des
Handarb. Steinbrück S., 7 M., Hüterſtr. 1;
eine unehel. T., 3 M. der Paſtor emer. Dr.
Otte, 83 J. 4 M., Oberaltenburg 27; eine
unehel. T., 8 M. des Fabrikarb. Quarg todt
geb. S., Unteraltenburg 42; ein unehel. S.

M. des Schuhmachermſtrs. Koppe S, 1
8 W., gr. Sixtiſtr. 4; des Reſtaurateurs

Lucas S., 9 M., Leunger Str. 2; des Kauf
manns Bohrmann T., 10 J. 2 M., Gott-
hardtsſtr. 8; des Reſtaurateurs Hoffmann S.,
4. M., Gotthardteſtr. 22; des Schuhmacher
mſtrs. Koppe Ehefrau geb. Rohland, 23 J. 4
M., gr. Sixtiſtr. 4; des Schloßthorwärters
Doſt S., 6 W. Doinplatz 7; des Schneider
mſtrs. Rannacher S. 2 M., Clobigkauer
Str. 30; des Tiſchlers Schneider T, 6 M,
Hirtenſtr. 1.

Freiwillige Verſteigerung.
Mliüttwoceh den 2 O. Auguugt ew-,

nachmittags 5 Uhr, verſteigere ich im Rei
bandt'ſchen Gute zu Se oper freiwillig

1 Yferd, 1 Wagen, ca. 20 Schock
Korn, 11 Schock Gerſte, die Ernte
von T Morgen Jutterrüben, 1
Morgen Kartoſfeln, 17 Schock
Hafer, 1 Morgen Gurken, ferner
Gänſe, Hühner und ſämmtliche
Kckergeräthſchaften

wegen Wirthſchaſtsaufgabe.
Merſeburg, den 16 Auguſt 1890.

Tage Ger.Vollz.

Verſteigerung.
Mittwoch den 20. Auguſt er.

vormittags 10 Uhr, verſteigere ich
zwangsweiſe im Hötel zum halben Mond

Verticyw, 1 Sopha 1 Regulator.

a Ger.Vollz.
h Stück nene Hobelbänke

ſtehen zum Verkauf Burgſtraße 8.
S Ein grossen Zug ver cl

billig zu verkaufen
Helgruhe Nr. 29.

Ein neuer Kinderwagen ſteht zu ver
kaufen. Weiße Mauer 1.

Mehrere 1000 Mr.
transportables Stahlgleis

und eine größere Anzahl dazu paſſender

Kippwagem,
wenig benutzt, werden billig vermiethet oder
verkauft. Reflectanten wollen ſich melden sub

J. C. 2959 an Kunde FIoss e
Magdeburg (à 42078 B.)
80000 Mark

Kaſſengelder, zu 4 verzinsbar, bin ich be
auftragk auf erſte Hypothek in Poſten nicht
unter 6000 Mk. unterzubringen.
(34455 d. lang re mn s e

Weißenfels Nicolaiſtr. 14.
Fortzugshalber iſt eine freundl. Wohnung von

früher in Berlin anſäſſig waren. Schon hat ſich in dieſem
Orte das Bedürfniß für eine Canaliſation nach Berliner
Muſter geltend gemacht. Dieſelbe dürfte wohl bald aus
geführt werden. Um den ſteigenden Verkehrsbedürfniſſen zu
entſprechen wird eine Pferdebahn von der Prenzlauer- nach

verſ. roben
muſtert (ca. 2500 verſch. Farben und Deſſtns)

und ſtückweiſe porto und zollfrei das Fabrik
Dept G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter
umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto.

Ein Paar gute, ſchwere Awhb eſts
per ad e mit 2 Kaſtenwagen, alles in gutem
Zuſtande, wegen Aufgabe des Fuhrwerks billig
zu verkaufen in
Weissenfels a/S. Langendorferweg 1.

Eine Wohnung iſt zu vermiethen.
Reinhold Künzel, Clobigkauer Str. 52,

Ein Logis iſt zu vermiethen. Preis 75
Mk. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine geräumige Wohnung zu vermtethen
und 1. October zu beziehen

große Ritterſtraße 26.
2 Logis ſind zu vermiethen und per 1.

October zu beziehen.
Hüterſtraße 2.

Ein Logis für 20 Thlr. iſt zum 1. October
zu beziehen Schmaleſtr. 10.

Zwet Logis für 50 und 30 Thlr. zu ver
miethen und 1. October zu beziehen.

Aug. Peuſchel, Teichſtraße.
Eine Wohnung von Stube, Kammer und

Küche kann 1. October bezogen werden.
H. Teichmann, Clobigkauer Str. 5 d.

Kleines möblirtes Zimmer und eine
Schlafſtelle zu vermiethen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

Ein freundlich möbliertes Zimmer iſt ſo
fort zu vermiethen Helgrube 20.

Eine freundliche Schlafſtelle offen
Burgſtraße 10.

Dret freundliche Sehlakstellem mit
Koſt ſind zu vergeben

Bahnvofſtraßße 3 e, im Hinterhauſe.

SehlIa ſtelle offen
Oberbreiteſtraßze 15 a.

S9609 eAltes Zinn
kauft Wilh. Rössmew,

Zinngießermſtr., Oelgrube 7.

enrcontracteſind zu haben in der Buchdruckerei von
Th. Wéögsmer, Oelgrube 5.

Weohsel- und Ouittungs-
ſormulare

hält ſtets auf Lager die Buchdruckerei von
Th. Rössmew, Oelgrube Nr. 5.

Laden Einrichtungen an jeder

Art, ganze Nachlaſſe von Möheln,
Betten, Kleidungsſtücken, Uni
formen u. d. m, kauft ſtets und zahlt die

höchſten Preiſe (H. 34378 d.
Früecirieh Peileke, Halle a/S.

Geiſtſtraße 29.

Junge Land Hühner
ſind noch abzugeben bei

Wilhelm Gragnment,
Gute reife Rettighbirnen

ſind abzugeben Gottkhardtsſtraße 21.

Ansgrkämmtes Haar
kanſt Relchenvbaeh-

Friſche Sendungen von beſtem

PortlandCement
und beſtem

Manrergyps
ſind eingetroffen und halte jedes Quantum zu
billigem Preiſe beſtens einpſohlen.

Stübe, Kammer u. Küche nebſt Zubehbr ſofort zu
dem Schmied Petzold ein S. Unteraltenburg 81 zu verm. u. 1. Oct. z. bez. weihe Mauer B. e. e.

Während des

Ausverkaufs
gebe ſämmtliche noch vorhandenen reinwoll.
Kleiderſtoffe, ſchwarze Cachemirs, Kattune,
Schürzen und Juponſtoffe, fertige Damen
und Kinderſchürzen in allen Größen, baum
woll. Strümpfe und desgl. Garne u. ſ. w.
um möglichſt ſchnell damit zu räumen Zu

fecdienm mer anmelhmnbaven
Preise ab

Scheuertücher à Stück 15 Pf.

M. mann.Firma nie laden W w.
7 Windbergecke

(nahe am Roßmarkt).
Friſche Kieler Speck Wücklinge,
friſche Wratheringe,
neue marinirte Heringe
enpfteht G. L. Zimmermann.

Alle Sorten Lacke, Firniſſe,
Oelfarben u. trockene Farben,
Pinſel, Blattgold, Silber
und Broncen empſiehlt

C. Lechte, Maler,
gr. Ritterſtraße 14.

NußſchalenExtrakt
zum Färben vlonder, rother und grauer
Kopfe und Barthaare aus der kgl. bayer.
Hof-Parfümerie-Fahrik von C. D. Wunder
lich, prämiirt Nürnberg 1882. Rein vege
täbiliſch, ohne jede metalliſche Beimiſchung,
garantirt unſchädlich. Das Glas 70 Pf.
Dr. Orfila's Haarfärbe-Nußöl, zugleich
feines Haaröl, à 70 Pf. Aecht und ſofort
wirkende Haarfärbe- Mittel für blond, braun
und ſchwarz à 2 Mk. 40 und 1 Mk. 20 bei
Herrn Wilh. Kfeslſeh, Drogenh.,

Roßmarkt 3.

Kieler Fettbücklinge

n N. W'oltt.
Probegabonnement

auf die

„Freiſinnige Zei
begründet von Eugen Richter,

von jetzt bis Ende September nur

Mark 20 Pfennig
Man beſtelle bei der Poſt ein Abonnement

uro September für 1,20 Mark und ſende
die Quittung datüber der Expedition,
Berlin 8W., Zimmerſtr. 8, ein, worauf
dieſe bis Anfang September, von wo die
Lieferung durch die Poſt beginnt, die Zeitung
unter Kreuzband zuſtellt.

Die „Freiſinnige Zeitung“ iſt durch ein
eigenes Poſtbureau in den Stand gFeſetzt,
ihre Nachtausgabe ſchon mit den Abende
zügen zu verſenden und dadurch außer
halb Berlins anderen Berliner
Blättern in den neueſten Nachrichten
um gegen 12 Stunden vorauszueilen,

T

Gartenfran
ſofort geſucht in der Gärtnerei der Villg
Blancke. R. e nää-
Ein ordentliches Dienſtnüdchen von

15--17 Jahren wird zum 1. September oder
ſpäter geſucht

Friedrichſtraße 15, 1 Treppe

S
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Beilage zu Nr. 163 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 19. Auguſt 1890.

Volkswirthſchaftliches.

Zu den d e n de vech d der
oſchleſtſchen Grenze wird der „Köln. Zeitung“e W dem ruſſtſchen Fabrikdorfe Niwka,

das nur 3-4 Kilometer von dem PreußiſchMys-
lowitz gegenüberliegenden Flecken Mohrzejow entfernt
liegt, werden tagtäglich zahlreiche Scheine geſchlachtet,
die demnächſt in das Myslowitzer Schlachthaus zur
ſicherheitspoltzeilichen Unterſuchung durch den Thier
arzt gelangen und dann in beſonders eingerichteten
Eiswagen weit hinein in Provinz und Reich verſandt
werden. Durch die Hitze leidet das Schweinefleiſch
allerdings ſehr und der auf demſelben ruhende Zoll
von 20 Mk. auf den Doppeleentner, wozu noch

Rubel ruſſiſcher Ausfuhrzoll kommt, vertheuert
das Fleiſch ungemein.

Um Aufhebung des Schweineeinfuhr
verbots aus OeſterreichUngarn bei dem Reichs
kanzler v. Caprivt nachzuſuchen, hat auf Antrag der
dortigen Fleiſcher Jnnung der Rath zu Freiberg ine Sachſen beſchloſſen.

Eine ſoeben veröffentlichte amtlichte Statiſtik
über den ſächſiſchen Fleiſchverbrauch ſtellt
feſt, daß der Verbrauch der theueren Rindfleiſches in
der Zeit von 1869 1875 geſttegen, von 1875 1885
aber herabgegangen iſt, während ſtch der Verbrauch
von Schweinefleiſch ſtetig geſteigert hat. Der Grund
liegt nach dem amtlichen Kommentar darin, daß in
der Zeit von 1870——1875 auch die unteren Klaſſen
Rindfleiſch verzehren konnten, was ihnen in der Zeit
von 1875— 1885 nicht in dem früheren Maße mög
lich war.

Proving und AUmgegend.

Im Eiſenbahndirectionsbezirk Erfurt,
zur Zeit mit 1941,61 Kilometer Betriebslänge, von
denen 125,92 Kilometer eingeleiſtg betrieben werden,
herrſcht zur Zeit eine außerordentliche Thätigkeit im
Bau neuer Linien. Vorbereitet zum Bau, theilweiſe
auch ſchon im Bau begriffen ſind die Linten Bitter
feld-Stumsdorf, ZellaMehlis-Schmalkalden, Schmal
kalden Kleinſchmalkalden ferner Jüterbog Dreuen
brietzen, Reinsborf- Frankenhauſen, Ober Röblingen

d. H., Allſtädt Ohrdruf-Gräfenroda, Georgenthal
Tambach, TriptlsZiegenrückBlankenſtein, Arnſtadt
GSaalfeld, Pretſch CEilenburg, Zeitz-Camburg, Deuben
Corbetha, Schlettau Schafſtedt, Lauchſtädt
Mexſeburg, Herbsleben Tennſtedt, Langenſalza
Gräſentonna, Döllſtädt-Walchleben und Georgenthal
Friedrichsroda. Dieſe Linien, von denen Arnſtadt
Saalfeld als VPollbahn mit Schnellzugsbetrieb gebaut
wird, während alle übrigen als Nebenbahnen betrieben
werden ſollen, ergeben eine Länge von 386 Kilometer.
Ueber das Stadium der Vorarbeiten noch nicht
hinausgediehen ſind die Linien NaumburgDeuben,
Bitterfeld Düben Tennſtedt- Straußfurt, Rippach
Groß Zſchocher bei Leipzig, Gera- Altenburg und
Gera Münchenbernsdorf.
t Ein betrübender Unglücksfall ereignete ſich am

Sonnabend Abend in der Torgauer Pionier
Schwimmanſtalt in der Elbe. Der Ober Primaner
Schneider vom dortigen Gymnaſtum, ein des
Schwimmens kundiger junger Mann, machte den
ſog. Kopfſprung, wobei er, wie erzählt wird, mit
dem Kopfe auf einen im Waſſer befindlichen Balken
aufgeſchlagen ſein muß und ſich ſo verletzte, daß er
mittels Stechkorbes bewußtlos in ſeine auf dem
Alumnat befinhliche Wohnung gebracht werden mußte.

iſe Woh ſofortiger aärztlicher Hilfe iſt der Verunglückte,
wie die S. Ztg. verichtet, Sonntag Vormittag ge
ſtorben

n Delitzſch brannten am Sonnabend
Mittag zwei gefüllte Schennen nieder, wobei auch

zwei Ziegen in den Flammen umkamen. Der Brand
von einem 7 fahrigen Knaben durch Spielen mit
Gtreichhölzern verurſacht

t Dunkle Gerüchte von einer zweiten furchtbaren
That, die ſich unter gang ähnlichen Umſtänden zu
getragen habe, wie die in der Haide, durchſchwirrten
am Sonntag unſere Nachbarſtadt Halle. Glück
licherweiſe beſtätigen ſich dieſelben nicht in vollem
Umfange. Die Thatſachen, die den übertriebenen
Gerüchten zu Grunde liegen, ſind die folgenden
Am Sonnabend Abend geſellte ſich in einem Cigarren
laden am Roßplatze zu dem Werkführer W. ein Mann,
der ihn einlud, noch ein Glas Bier in der Actien
brauerel mit ihm zu teinken. W. ging auf den
Vorſchlag ein. Nachdem Beide dann einige Glaſer

er getrunken haten, machten ſte ſich auf den Heim
weg. Auf dem Roßplatz ſchlug der Fremde den W.

wie ſolcher Wucht in das Geſicht, daß er zu Boden
ftürzte und würgte ihn dann ſo lange an ver Kehle,
dis W. die Beſinnung verlor Dann nahm er ihm

Porkemonnaie, Hoſenträger und Uhr ab und zog ihm
den Ueberzieher und die Stiefeln aus, In dieſem
Zuſtande wurde W. um Mitternacht von dem Re

vierwächter aufgefunden. Der That dringend ver
dächtig iſt der Kupferſchmied Lohmann. Derſelbe iſt
bereits Sonntag Mittag im Walhalla Theater ver
haftet. Bei der in ſeiner Wohnung vorgenommenen
Hausſuchung fanden ſich denn auch der Ueberzieher,
die Hoſenträger und die Uhr des W.

t Für die Ermittelung des Mörders des am 12.
d. M. nachmittags in der Dölauer Haide bei Halle
mit vollſtändig durchſchnittener Kehle aufgefundenen
Mannes hat der Regierungspräſtdent in Merſeburg
eine Belohnung von 300 Mk. ausgeſetzt. Der
Ermordete hat leider bis jetzt immer noch nicht re
cognoselrt werden können. Die Annahme, derſelbe
ſei der Arbeiter Theodor Robitzſch aus Giebichenſtein,
hat ſich als irrig herausgeſtellt. Robitzſch iſt noch
am Leben. Trotzdem werden natürlich, wo ſich nur
irgend ein Anhaltepunkt bietet, die Recherchen fort
geſetzt, um das Räthſel zu löſen. Jm Intereſſe der
Unterſuchung werden ſich die Blätter bezüglich der
Mittheilungen über den Erfolg derſelben die größte
Zurückhaltung auferlegen.

t Eine ſtarke wellenförmige Erdbewegung iſt
am 15. d. an einzelnen Stellen Thüringens
wahrgenommen worden. Der Stoß erfolgte 7 Minuten
vor 12 Uhr mittags. Infolge der hervorgerufenen
Erſchütterung ſtürzte in einem FlußſpathBergwerk
unweit Liebenſtein ein Schacht von über 200 m
ein. Wenige Minuten vor dieſer Kataſtrophe waren
noch 10 Arbeiter und der Leiter der Grube in dem
Schacht beſchäftigt geweſen.

t Jn Leipzig wurde am 15. d. ein aus Wien
gebürtiges Liebespaar, deſſen weiblicher Theil ſeinem
Vater 8600 Gulden Reiſegeld entwendet hatte, feſt
genommen. Das 18 jährige Fräulein hatte ſich, um
nes Verdacht zu vermeiden, in Mäannerkleidung
geſteckt.

Die Felddiebſtähle in der Umgegend von
Halle nehmen auch in dieſem Jahre wieder in er
ſchreckender Weiſe überhand. Die Feldbiebe ſind dabei
ſo dreiſt und verwegen, daß ſie den Feldhütern
drohend entgegentreten, und die Letzteren ihres Lebens
nicht mehr ſicher ſind. Kürzlich erſt wieder konnte
ſich ein Feldhüter auf einem benachbarten Dorfe zwei
Diebe, welche ihn todtzuſchlagen drohten, nur dadurch
vom Halſe halten, daß er ſeinen Revolver zog.

t In Jorge a. H. wurden ein junges Mädchen
und die Mutter deſſelben verhaftet. Beide Per
ſonen ſind beſchuldigt, das Jahr alte Kind der
erſteren vergiftet zu haben. Angeblich ſollte das
Kind im Bett erſtickt ſein, die ärztliche Feſtſtellung
erbrachte aber jenes andere Ergebmiß.

Durch den abends in Quedlinburg ein
treffenden Halberſtädter Perſonenzug wurde am 15. d.
bei Ditfürth ein junger Mann überfahren.
Die Maſchine verſagte plötzlich den Dienſt. Man
fand in dem Getriebe derſelben die Theile eines voll
ſtändig verſtümmelten menſchlichen Körpers der Kopf
fehlte. Nach Abſuchung der Strecke wurde derſelbe
in der Nähe der eiſernen Bodebrücke, außerhalb der
Geleiſe liegend, gefunden. Die Perſönlichkeit des
Getödteten konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

——cnhhdqchhhchheneheeeoeaeerè

Localnaehetehtert.
Merſeburg, den 19, Auguſt 1890.,

Wie uns mitgetheilt wird, geht morgen, Mitt
woch, zum Benefiz für Herrn Georg
Runsky, den bekannten Verfaſſer des Schauſpiels
„Der Rabe zu Merſeburg“, ein neues hiſtoriſches
Luſtſpiel über die Tivolibühne. Daſſelbe führt den
Titel „HDas Glück des Unglücks auf dem
Gotthardtsteiche“ oder „Hofprediger und
Geigerfürſt“. Verfaſſer dieſes, einen localen Stoff
behandelnden, hier zum erßen Male zur Aufführung
gelangenden Stückes iſt der Herr Beneſiziant, veſſen
Geſchick in der Bearbeitung von Bühnenwerken vor
unſerm Publikum bereits die Feuerprobe beſtanden
hat. Wir dürfen deshalb wohl auch die Erwartung
hegen, daß uns Herr Runsky einen intereſſanten
Abend bieten wird. Unſere Kunſtfreunde werden
nicht ermangeln, dem neuen Product der Runsky' ſchen
Muſe die lebhafteſte Theilnahme entgegenzubringen.
Ein volles Haus iſt jedenfalls die beſte Anerkennung,
die wir dem Streben des wackeren Künſtlers ange
deihen laſſen können.

In den Räumen des „Tivoli“ feierte am Sonntag
Nachmittag und Abend der Geſangverein „Lyra“ unter
zahlreicher Theilnahme ſeiner Mitglieder und deren Ange
hörigen ſein Sommerfeſt. Das Programm bot eine Fülle
der angenehmſten Unterhaltung. Neben den Muſtk-
piecen unſerer braven Stadtkapelle ergötzten muntere
Liedervorträge, ſowie vie ſpaßhaften Vorgänge
an Verlooſungsſtänden c. ferner ein flottes
Scheibenſchießen die Feſtgenoſſen bis zum Abend.
Mit den hereinbrechenden Nachtſtunden begann der
übliche Ball, der die Tanzluſtigen trotz der herrſchen
den Schwüle bis lange nach Nitternacht in beſter
Harmonie beiſammenhielt.

In einer der letzten Sitzungen unſeres Schöffen
gerichts wurde u. A. gegen die Maurer A. Hoff
mann und A. Brandin hier, H. Buſchendorf
in Göhlitzſch und H. Fehſe hier verhandelt. Die
drei erſten waren angeklagt, im Mongi März d. J.
aus dem Grundſtück des Hausbeſttzers Pierttz hier,
Steinſtraße, auf deſſen Aufforderung ſich nicht ent
fernt zu haben, ferner waren H. und F. beſchuldigt,
ben Bauunternehmer Carl Ernſt gemeinſchaftlich
und vorſätzlich körperlich mißhandelt zu haben, indem
ſie denſelben auf das Pflaſter geworfen, geſchlagen
und herumgeſchleift hatten. Der Gerichtshof dietirte
deshalb dem H. wegen gemeinſchaftlich verübter vor
ſätzlicher Körperverletzung und Hausfriebensbruchs eine
Gefängnißſtrafe von 4 Monaten und 1 Woche, dem
F. wegen gemeinſchaftlicher vorſätzlicher Körper
verletzung eine Gefängnißſtrafe von 2 Monaten und
den beiden andern Angeklagten wegen Hausfriedens
bruchs eine Geldſtrafe von 20 Mk., im Unvermögens
falle 4 Tage Gefängniß zu.

Angeſichts der geſtrigen hohen Temperatur, die
uns in den Mittagsftunden 249 R. Schatten wäre
verzeichnen ließ, ſetzten die ſtädtiſchen Schulen ſchon
nach einſtündiger Dauer den Nachmittagsunter
richt aus.

Am Sonntag Abend kurz nach 11 Uhr iſt
auf hieſtgem Entenplan der Reſtaurateur R. hier
von einem Unbekannten überfallen und mittelſt eines
Knüppels oder ſonſtigen ſchweren Jnſtruments am
Kopfe nicht unerheblich verletzt worden. R. mußte
fich in ärztliche Behandlung begeben. Mit der Er
mittelung des Thäters ift unſere Cxeeutive beſchäftigt.

Gefälkſchte Zinsſcheine zur vierprozentigen
preußiſchen conſolidirten Staatsanleihe, Reihe 1 Nr.
20 über 6 Mk. mit der Nr. 219583 vom 6. Juli
1880, ſind in Umlauf. Vorſicht bei Annahme
ſolcher Scheine iſt geboten. Kennzeichen iſt der
fehlende Trockenſtempel. Die Falſchſtucke tragen an
ſcheinend alle die Nr. 219583.

In Weißenfels wurde am Freitag eine fremte
Frau wegen auffälligen Bekragens auf der Straße
angehalten. Dieſelbe ſcheint geiſtes krank zu ſein,
ſpricht viel von Halle, Merſeburg und Ammen
dorf, wird alſo aus hieſtger Gegend ſtammen

Der vom Reg. und Geh. Meblzinalrath Dr.
E. Wolff erſtattete Bericht über vas öffent
liche Geſundheitsweſen des Regierungs
bezirks Merſeburg für die Jahre 1886 1888
(Verlag von Fr. Stollberg in Merſeburg) giebt nach
einer eingehenden Darlegung der Witterungsverhäll
niſſe der genannten Jahre Ueberſicht über den Stand
und die Bewegung der Bevölkerung in den eingelnen
Kreiſen, ſowie in den Stabt und Landgemelnden,
worauf eine ſpezielle Darſtellung verſchiedener Jn
fectionskrankheiten, die Kinderſterblichkeit und be
merkenswerthe Erkrankungen und Todesfälle zur Be
ſprechung gelangen. Es ſchließen ſich weiter an
Erörterungen über die Wohnungsverhältniſſe, neue
Waſſerleitungen und Vorkehrungen zur Abßtellung
von Mißſtänden in den öffentlichen Waſſerläufen,
Mittheilungen über die ausgeführten Unterſuchungen
von Nahrungs und Genußmitteln, ſowie von Ge
brauchsgegenſtänden, Nachrichten über die im Bezirk
vorhandenen gewerblichen Anlagen, über BVerbeſſt
rungen an Schulgebäuden, über Ferlencolonten, Für
ſorge für Kranke und Gebrechliche, öffentliche Bader,
Leichenſchau und Begräbnißweſen, endlich Notizen
über Veränderungen im Medizinalperſonal und den
Umfang der Dhättgkeit der Krelsphyſtler. In über
ſechtlicher Welſe iſt das umfangreiche Material ge
ſtchtet und giebt in dieſer Form ein deutliches Bild
ber Krankheitsbewegungen im Laufe der drei im Be
richt behandelten Jahre.

Bezüglich der Verantwortlichkeit des
Lehrherrn für die Weigerung bes Lehr
lings, den Unterricht in der Fortbildungs
ſchule zu beſuchen, hat nunmehr das Oberkandes
gericht zu Poſen die Entſcheidung des Landgerichts
zu Schneidemühl aufgehoben und erkannt, daß eine
ſolche ſtrafrechtliche Verantwortlichkeit
nicht beſteht. Das Urtheil des genannten Land
gerichts, nach welchem der Barbier Otto Jack n
Schneidemühl zu 1 Mk. event. 1 Tag Haft ver
urtheilt worden iſt, weil er die ihm in der Gewerbe
ordnung auferlegte Pflicht, ſeinen Lehrling zum Be
ſuch der Fortbildungsſchule durch Anwendung der
ihm zuſtehenden Zuchtmittel anzuhalten, verletzt hat,
inachte bei ſeiner Veröffentlichung in den Kreiſen ver
Handwerker gerechtes Aufſehen. Das Landgericht
hatte eine Uebertretung des 9 126 ber Gewerbe
ordnung angenommen, welcher dem Meiſter A.
die Pflicht auferlegt, ſeinen Lehrling zur Arbeit
ſamkeit anzuhalten; unter „Arbeitſamkeit“
im Sinne des angezogenen Paragraphen war vom
Gerichtshof „Beſuch der Fortbildunge ſchule
verſtanden worden. Dieſe Auffaſſung hat nun das
Oberlandesgericht mit dem Vertheidiger Rechtsanwalt
Dr. Flatau aus Berlin für rechtsirrthüuml ich



erklärt, da der 8 126 ſich nur auf die Ausbildung
des Lehrlings im Gewerbe beziehe. Die
Unterlaſſung des Lehrherrn, ſeinen Lehrling zum
Beſuch der Fortbildungsſchule anzuhalten, könne daher
auch nicht als ein Verſtoß gegen die im 8 126 g. a. O.
ihm auferlegte Pflicht angeſehen werden. Das Be
rüfungsurtheil wurde aus dieſem Grunde aufgehoben,
und der Angeklagte, da ſich die Unterlaſſung auch
ſonſt nicht als ſtrafbare Handlung qualiſtcirt, frei
geſprochen.

Die von ver amtlichen ſtatiſtiſchen Correſpondenz
geführte Leben smittelpreistabelle läßt er
kennen, daß die Preisſteigerung faß aller
wichtigeren Lebensmittel auch tm Julid. J.
angedauert hat. Von dieſer Preisſteigerung iſt be
ſonders der öſtliche und mittlere Theil der Monarchie
betroffen, während der Weſten an ihr weniger be
theiligt iſt. Ganz abſonderlich ſind die Preiſe in
einigen Marktorten erhöht, die ſich bisher durch
Billigkeit auszeichneten, wie Danzig, Breslau, Gör
litz, Bromberg u. ſ. w. Jm Einzelnen ſei Folgendes
bemerkt: Der Weizen iſt faſt durchgängig erheblich
theurer geworden. Magdeburg, Stralſund und Aachen
hatten Preisaufſchläge von 10 Mk. für 1000 k8,
Danzig und Berlin von 14 Mk., Osnabrück von
12 und Bromberg von 14 Mk. Der VDurchſchnitts
preis aller Marktorte iſt von 194 auf 202 Mk.
gegangen. Den niedrigſten Preis hatte Frankfurt g. O.
mit 180, den höchſten Koblenz mit 224 Mk. Auch
der Roggen zeigt vorwiegend bedentende Preis
erhöhungen. Die Gerſte iſt an den meiſten Orten
etwas billiger geworden. Jhr Durchſchnittspreis iſt,
zumeiſt in Folge einer mit großer Preisherabſetzung
verbundenen Qualitätsänderung in Magdeburg, von
163 auf 159 Mk. gegangen. Erheblich waren die
Preiserhöhungen nur in Gleiwitz und Trier mit 7
und in Breslau mit 14 Mk. Der Durchſchnittspreis
aller Marktorte beträgt 174 Mk. gegen 171 Mk. im
Vormonate. Der Preis war am niedrigſten in
Königsberg mit 156 Mk., am höchſten in Halle
mit 187 Mk. Enorme Preisänderungen zeigen,
wie im Juli der beginnenden Ernte wegen öſter,
die Kartoffeln. Hier finden wir Preis
erhöhungen von 12 Mark in Kiel, 13 Mark
in Berlin, 24,5. Mk. in Görlitz und 27,5 Mk. in
Königsberg daneben auch Preisherabſetzungen von
4,. Mk. in Poſen und 5,5 Mk. in Koblenz. Der
Durchſchnittspreis beträgt 53,4 Mk. gegen 48, Mk.
im Vormonat. Das Stroh zeigt ebenfalls ſehr
große Preisſchwankungen. Am billigſten war das
Stroh in Drier t 44,8, am theuerſten in Kiel mit
75,0 Mk. Das Heu iſt vorwiegend billiger ge
worden. Den niedrigſten Preis hatte das Heu in
Osnabrück mit 37,2, in Bromberg mit 41,0 und in
Poſen mit 41,5 Mk., den höchſten in Stralſund mit
62,, in Kiel und Hanau mit 63,, und in Halle
mit 67,5 Mk. Die Fleiſchpreiſe ſtiegen öſtlich
der Elbe weiter, während ſte im Weſten meiſt un
verändert geblieben ſind. Vereinzelt ſinden ſich auch

Preisermäßigungen, die nur in Königsberg, Gleiwitz,
Hanau und Trier für Kalb bezw. Hammelfletſch
5 Pf. aufs Kilo erreichten bezw. überſchritten. Das
Rindfleiſch iſt u. A. theurer geworden um 11
Pf. in Frankfurt a. O., um 10 Pf. in Danzig und
um 9 Pf. in Görlitz und Bromberg. Der Durch
ſchnittspreis beträgt 128 Pf. das Kilo gegen 125 Pf.
im Juni. Das Schweinefleiſch, deſſen Durch
ſchnittspreis von 141 auf 142 Pf. gegangen iſt, zeigt
Preiserhöhungen von 6 Pf. in Berlin, 10 Pf. in
Danzig und 11 Pf. in Bromberg. Den niedrigſten
Preis hatte auch hier Gleiwitz mit 110, den höchſten
Aachen mit 180 Pf. Das Kalbfleiſch iſt in
Danzig um 10, in Frankfurt a. O. um 14 und in
Bromberg um 15 Pf. theurer, dagegen in Hanau
und Trier um 5 und in Königsberg um 8 Pf.
billiger geworden. Der Durchſchnittspreis beträgt
128 Pf. gegen 122 Pf. im Vormonat. Den
niedrigſten Preis hatte Görlitz mit 101, den höchſten
Kiel mit 150 Pf. Das Hammelfleiſch iſt in
Breslau und Frankfurt a. O. um 7 und in Danzig
um 10 Pf. theurer, dagegen in Königsberg um 9
und in Gleiwitz um 10 Pf, billiger geworden. Der
Durchſchnittspreis beträgt, wie im Vormonat, 127
Pf. Den niedrigſten Preis hatte Köslin mit 100,
den höchſten Aachen mit 170 Pf. Butter,
Schmalz und Eier zeigten geringe Preiserhöhungen.
Ein Vergleich der letztmonatlichen Durchſchnittspreis
mit denen des Juli v. J. ergiebt, daß im Laufe des
letzten Jahres theurer geworden ſind Roggen um
14,2, Hafer um 13,0, Weizen um 12,9, Speck
um 12,9, Gerſte um 11,7, Schmalz um 10,8,
Schweinefleiſch um 10,1, Kalbfleiſch um
8,8, Rindfleiſch um 7,6, Kocherbſen um 5,9,
Hammelfleiſch um 5,8, Eier um 4,6, Kaffee
um 4,5, Roggenmehl um 3,8, Weigenmehl
um 3,0 und Reis um 1,8 Proz. denſelben Preis
wie im Vorjahre hatte das Stroh billiger ſtnd ge
worden Linſen um 5,6, Eßkartoffeln um
5,7, Eß

Aus den Kreiſen Merſeburg u. Querfurt
H Lützen. Der hieſtge Magiſtrat hat ein neues

Regulativ betr. die Erhebung von Abgaben
für öffentliche Luſtbarkeiten e. im dieſſeitigen
Stadtbezirke aufgeſtellt und ſeit dem 1. d. M. ein
geführt, deſſen Höhe den Gaſtwirthen nicht gerade
angenehm ſein wird. So iſt an die Stadtkaſſe zu
zahlen für Tanzbeluſtigungen bis 12 Uhr nachts
5 Mk., wenn dieſelbe über 12 Uhr nachts hinaus
dauert 10 Mk. Bei Abhaltung eines Maskenballes
ſtnd 20 Mk., für declamatoriſche Vorträge (Tingel
Tangel) pro Tag 10 Mk. zu entrichten. (Hall. Ztg.)

g. Jn Muſchwitz wurde am Sonntag Nachmittag
das DiözeſanMiſſtonsfeſt gefeiert. Die Feſtpredigt
hielt Herr Paſtor Girſchner Großwerther. Jm
Pfarrgarten fand die übliche Nachfeier ſtatt.

g. Aus Querfurt, 15. Auguſt, berichtet die
G. Ztg. Um der Verſeuchung des Weinbau
gebietes unſeres Kreiſes durch die Reblaus vorzu
beugen, ſind auf Anordnung des Herrn Oberpräſt
denten der Provinz Sachſen erfahrene und zuver
läſſige Weinbauer zu Localbevobachtern
beſtellt worden. Von jeder verdächtigen Erſcheinung
in den Pflanzungen ſollen dieſelben der Behörde
Anzeige machen. Die Weinbaun treibenden Gemar
kungen von dem benachbarten Grockſtedt bis über
Freyburg a. U. ſtnd in 8 Aufſtchtsbezirke getheilt
Die Eigenthümer oder Nutzungsberechtigten haben
den mit der Vollmacht verſehenen Beobachtern jeder
zeit den Zutritt zu den Weinpflanzungen zu geſtatten.

H. Der Hofmeiſter Weber in Eptingen bei
Mücheln hatte am 14. d. das Unglück, auf dem
Felde von einem Getreidediemen herab zu ſtürzen.
Außer mehrfachen geringfügigeren Verletzungen trug
der Bedauernswerthe einen Bruch des linken Vorder
armes davon ſodaß er ſtch nach der Univerſttäts
klinik in Halle begeben mußte.

Chronik des Krieges von 1870
19. Auguſt. Palikao erklärt im geſetzgebenden Kbörper:

„Die Nachrichten vom Kriegsſchauplatz lauten gut. Die
Preußen erſuchten um einen Waffenſtillſtand zur Beerdigung
der Todten. Preußiſche, über Belgien beförderte Depeſchen
prechen nur von einem Kampfe, nicht aber von einem Siege
daraus folgt, daß die Preußen eine Niederlage erlitten.“

Vermiſchtes.
(Einſturz.) Petersburg, 17. Auguſt. Bei dem

Aufbau des ſechſten Stockwerks auf einem Hauſe an der
NewskiPerſpective brach geſtern Abend ein Holzgerüſt zu
ſammen und begrub die darauf befindlichen Arbeiter unter
den Trümmern. Acht Perſonen, darunter ein Architekt,
wurden getbdtet, ſechs andere ſchwer und vier weitere
leichter verwundet.

(Grenzverletzung.) Krakau, 17. Auguſt. Bei
Wengerze wurden drei ruſſiſche Soldagten, welche be
waffnet die öſterreichiſche Grenze überſchritten, verhaftet.
Ein höherer ruſſiſcher Grenzbeamter iſt hier eingetroffen,
um die Freilaſſung der Verhafteten zu erwirken.

(Unglück in einer Schule.) In der katholiſchen
Schule zu Spellen bei Weſel hatte vor einigen Tagen ein
Knabe eine Patrone mit in die Klaſſe gebracht und jeden
falls ohne Kenntniß über die Gefährlichkeit ſeines Thuns
während des Unterrichts damit geſpielt. Auf ſolche Weiſe
gelangte der ſo ſehr gefährliche Zündſtoff zur Exploſion. Die
Wirkung war eine ganz fürchterliche. An erſter Stelle wurde
der unglückliche Knabe ein Opfer ſeines thörichten Beginnens;
er verſchied nach wenigen Minuten und ſeine Leiche bot einen
gar ſchrecklichen Anblick. Der ganze Unterleib war aufge
riſſen, die Beine verletzt und blutend, die eine Hand ganz, von
der andern ſämmtliche Finger abgetkrennt. Aber auch zwei
ſeiner Mitſchüler ſind ſchwer getroffen, und zwar der eine am
Kopf und der andere im Rücken, während noch fünf andere
weniger bedeutende Verletzungen erlitten haben. Zufällig ſaß
der Knabe, welcher die Patrone mitgebracht hatte, unmittelbar
am Fenſter, ſodaß der größere Theil der Sprengſtücke ſeinen
Weg nach draußen gefunden hat. Als die Exploſion erfolgte,
glaubte der Lehrer, eine Compagnie Soldaten habe ihre
ſcharfgeladenen Geſchoſſe auf die Schule gerichtet. Daß unter
den Kindern die größte Panik Platz griff und man in der
Verzweiflung die unverſchloſſene Thür anfänglich nicht zu
öffnen vermochte, wird man angeſichts der furchtbaren Ka
taſtrophe begreiflich finden. Das Schulzimmer iſt in einen
ſchrecklichen Zuſtand gebracht, die Wand iſt geſchwärzt und
ebenſo wie der Fußboden an verſchiedenen Stellen mit Blut
bedeckt, ja das Letztere iſt bis hoch an die Decke geſpritzt.
Wie der Junge in den Beſitz des Sprengſtoffes gelangt, iſt
nicht bekannt und wird auch, da der Tod ihm den Mund
für immer geſchloſſen hat, ſchwerlich zuverläſſig ermittelt
werden können.

(Aufſchreckliche Weiſe um's Leben gekommen)
iſt ein 16 jähriger Lehrling des Kaufmanns Kriſchke in Boja
nowo bei Liſſa. Jn Folge einer Benzin- Exploſion war ein
Brand ausgelommen, der mit verheerender Macht das Kauf
mannsgeſchäft mit Wagrenlager und ein Hotel vernichtete.
Ueber die Entſtehung des Brandes wird jetzt des Näheren
mitgetheilt, daß zwei Lehrlinge nach dem Keller geſandt wurden,
um Benzin abzufüllen. Obwohl es in dem Keller hell ge
nug war, um ohne Licht hantiren zu können, hatte der eine
Lehrling doch ein Streichholz angeſteckt und war mit dem
ſelben in die Nähe der gefährlichen Benzingaſe gekommen.
Sofort erfolgte die Exploſton, welche den unvorſichtigen
Menſchen ſo zu Boden ſchleuderte, daß er ohnmächtig nieder
ſank. Zu gleicher Zeit ſtand der ganze Keller in Flammen,
und obwohl der andere Lehrling verſuchte, ſeinen Collegen
zu retten, war es doch unmbglich. Jn ſinnlofer Angſt
lief er ſchließlich davon und iſt erſt am Dienſtag zurückge
kehrt. Am ſelben Tage wurden auch unter den Brand
trümmern die geſchwärzten Gebeine des Verbrannten gefunden.

Von den Schlachtfeldern bei Metz.) Metz,
14. Auguſt. Nachdem die Gräber der Krieger von 1870

butter um 6,6 und Heu um 11 Proz.
h e e ſedaction, Drug und Verlog von Th. Kößner in M

Briefe hervor, welchen ein im Winter aus dem Jſergebiry

zwei Kinder Anton Hittmann iſt auch todt. So klagte

Kränzen geſchmückt worden waren, fand am Vormitten
der Schlucht von Gravelotte eine erhebende Gedenkfeer
die um Metz geſchlagenen Schlachten ſtatt. Patrie
Lieder leiteten die Feier ein, bei welcher Ober Regieruſ
rath v. Kramer eine von Begeiſterung getragene Rede a
Die Bewohner der Stadt hatten ſich in großer Zahl mitExtrazuges über Ars an der Moſel zu der Gedächtue
eingefunden.

(Die Feier des 150. Geburtstages von Mat
tytas Claudius) in Wandesbeck am 15. d. hat
5000 Theilnehmer gefunden. Die Feier am Grabe war in
eindrucksvoll. Nach einem Choralgeſang wurde ein Medalln

vild des Dichters enthüllt. Jm Gymnaſium hielt der Oh
bürgermeiſter eine patriotiſche Anſprache, der in der Aul
eine Schulfeier ſolgte. Zahlreiche Nachkommen von Claudin
waren zu der Feier anweſend. Die Stadt war pracht
geſchmückt, das Wetter war prachtvoll.

(Unangebrachte Höflichkeit.) Große Entrüſtin
hat es in London erregt, daß iriſche Abgeordnete dieſer an

Hydes, das frühere Haupt der amerikaniſchen Dynamitver
ſchwörer, ins Unterhaus einführten, wo derſelbe auf de
Ehrengallerie der Paxlamentsſitzung beiwohnte

GOrdensſucht in Frankreich.) Wie hoch di
Orden hier zu Lande geſchätzt werden, beweiſt die Thatſache
daß jeder Geſchäftsinhaber, der einen ſolchen erhält, ſeine
Arbeitern und Angeſtellten ein Feſt zu geben pflegt, nachden
er deren Glückwünſche entgegengenommen hat. Der Mat
Harel von Rethiers bei Rennes iſt noch weiter gegangen
Bei dem letzten Platzregen aus der Ordenskanzlet, am
Juli, traf ihn das grüne Bändchen des Ackerbauorden
Darauf ließ der beglückte Maire durch den Gemeindetromn
ler für den 3. Aug. ein großes Gemeindefeſt ankündigen
bei dem die Einwohner ihre Häuſer zu beflaggen und z
beleuchten hatten. Die Feuerwehr rückke in großer Uniſornaus, ein öffentlicher Aufzug, Ball, großes Feſtmahl u. ſ w.

wurden veranſtaltet, Böller gelöſt und was dergleichen mehr ſſ
(Trotz aller Warnungen sor der Aus wande

rung nach Braſilien) durch die Behbrden und die Preſt
ziehen doch noch immer Auswanderer dorthin. Jn welg
ſchreckliche Lage dieſelben oft dort gerathen, geht aus den

nebſt einer Anzahl Genoſſen ausgewanderter Glasarbeltet
an ſeine Verwandten gerichtet hat. Das Schreiben iſt von
13. April 1890 aus Campinas in Braſilien datirt un
lautet in ſeiner ſchlichten, ergreifenden Einfachheit an
Schluſſe: „Das Glück ſchien mir anfangs hold zu ſein. 9
kam nach Campinas, einer Stadt mit 7000 Einwohnetn
und fand hier Beſchäftigung an der Eiſenbahn als Male
und hatte pro Tag 4 Milrels (etwa 4 Gulden). Trotzden
hier Alles ſehr theuer iſt, würde ich mir doch in einigen
Jahren ein kleines Vermögen erſpart haben, aber Gott
wollte es nicht. Kaum war ich vierzehn Tage hier, ſo braß
das gelbe Fieber im Orte aus, und meine Frau ſtarb daran
nachdem ſte fünf Wochen krank gelegen hatte Wenig
Tage ſpäter erkrankte ihre Schweſter und erlag dem fürchtet
lichen Fieber. Zwei meiner Mädchen, Ella und Tont, wurden
zwar von der Krankheit ergriffen, ſind aber wieder geſund
geworden Am Oſtermontag morgens wurden ich un
meine Mutter ſieberkrank und in das Krankenhaus gefahren

Zu beiden Seiten meines Bettes wurden die Todten
immer weggetragen, und es fehlte nicht viel, ſo hättet h
niemals eiwas von mir und meinen armen Kindern ve
nommen; wir wären verſchollen gleich anderen Unglücksge
noſſen. Jch genas wieder, aber die arme Mutter hat ſt
Leben laſſen müſſen Die Seuche wüthet in der Stahl
noch fort, immer neue Opfer fordernd. Gegenwärtig liegt
Erwin krank, ich hoffe, er wird es überſtehen. Dann bleibt
noch die Stefanie; die Frieda iſt ſchon in den erſten Tagen
der Ankunft geſtorben am Rothlauf; ſie liegt in Jtu be
graben, und Hugo iſt am Klimawechſel geſtorben, als wir
erſt einige Tage in Campings waren Furchtbar hat
der Tod gehauſt unter uns Emigranten. Stefan Juſt hat
ſein Weib und beide Kinder verloren, Johann Juſt ſein
Weib und alle drei Kinder, Heinrich Jackel ſein Weib und

einem Correſpondenten der Schl. Vztg. zu Folge der Un
glückliche! Acht Tage nach der Abſendung dieſes Briefe
erfaßte das Fieber ihn nochmals und in wenigen Tagen
war er eine Leiche. Seine noch übrig gebliebenen Kinder
ſtehen mutterſeelenallein im fremden, halbwilden Lande und
ſehnen ſich nach ihrer alten Heimath.

(Bierconſum in Berlin.) Der Berliner ent
wickelt ſich immer mehr zu einem reſpectablen Biervertilger
und wenn das ſo fortgeht, dann wird er ſich bald neben den
Münchener ſehen laſſen können. Jm vorigen Jahre haben
die 71 Berliner Brauereien 2894 588 Hektol. Bier produzirt
Da die Einfuhr fremder Biere 243 113 Hektol., die Ausfuhr
nur 339 209 Hektol, betrug, ſo ergiebt ſich als Conſum der
Berliner Bevölkerung die Summe von 2898 492 Hektol.
oder 194 Liter pro Kopf. Die Einfuhr fremder Biere
wohl aus Süddeutſchland, als auch auf den anderen hier
mündenden Eiſenbahnen hat im vorigen Jahre etwas abge
nommen, dagegen iſt der Conſum der Berliner Bevölkerun
in den letzten 6 Jahren ſowohl effektiv, wie auch relativ er
heblich geſtiegen. Die effektvolle Steigerung beläuft ſich ſel
dem Jahre 1884 auf 791025 Hektol. 37,5 Proz. die
relative auf 25 Liter per Kopf der Bevblkerung. Gegen
das Vorjahr weiſt der Conſum im Jahre 1889 eine Steige
rung von 979 316 Hektol. oder 10,7 Proz. auf, während die
Zunahme der Bevölkerung nicht ganz 4 Proz. ausmach
Der Conſum iſt alſo in höherem Grade geſtiegen als die
Bevölkerung, er betrug 192 Liter per Kopf, im Jahre vor
her nur 183 Liter. Nach der Zahlung von 1885 belief i
der Conſum in Bayern auf 250 Liter per Kopf der Bevll
kerung. Der Bayer iſt dem Berliner alſo noch immer un
68 Liter Bier voraus. Der Werth des in Berlin ſelbſt
produzirten Bieres beziffert ſich jetzt auf mehr als
Millionen Mark.

Graktiſch.) Studioſus A.: „Menſch, Du willſt in
die Weinſtube gehen Jetzt, am Ende des Monats B.
„Es bleibt mir nichts Anderes übrig. Die Vierwirth
pumpen mir ja nicht mehr.Den bffentlichen Stiefelputzern in Amerike
macht die Elektrizität jetzt ſchon Concurrenz. So ſieht man
in den Straßen Chicago's eine elegante Stiefelputzmaſchin
in Thätigkeit, die im Weſentlichen aus einem kleinen unter
halb der Stützfläche des Fußes in einem Kaſten unterge
brachten Elektromotor und einer rotirenden Putzburſte veſteht
Der Apparat iſt die Erfindung eines Herrn Major in Chieago

(Aus Nordamerika) Die letzte Volks gzählun
in den Vereinigten Staaten ergab eine Geſammteinwohner
zahl von 64 Millionen. Der Geldoerluſt, den die Central
bahn durch die letzten Arbeitseinſtellungen erlitten
hat, wird auf 200000 Dollars beziffert.

J
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